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Neue italienische Offensive am Isonzo.
Abbruch der Beziehungen Oesterreich- Ungarns zu Portugal . — Ksqutth ist erkrankt.

Der sechste llriegsreichstag.
Am heutigen Mittwoch tritt der Reichstag zum sechsten

Male während des Krieges zusammen. Seine Aufgabe ist
diesmal umfaffenöer und bedeutsamer als die letzten Male;
sic reicht fast an die Größe und Wichtigkeit der ersten
Kriegstagung heran. Denn der sechste Kriegsreichstag soll
nicht nur den neuen Haushaltsplan des Reiches sorgsam
prüfen, die wirtschaftlichen Maßnahmen des Bunüesrats
erneuter Kritik unterziehen, einige nicht unwichtige Ge-
lcgenheitsgesetze, wie die Herabsetzung der Altersgrenze für
Len Bezug der Altersrente und die Befreiung der Gewerk-
schaftsorganisationen von politisch-polizeilicher Bevormun¬
dung verabschieden, sondern er soll auch durch neue Steuer-
zesetze noch während des Krieges tief in das Geschäfts- und
Erwerbsleben des deutschen Volkes eingreifen und wo¬
möglich jetzt bereits die Wege anöeuten, die nach Friedens-
schluß zur Abbürdung der ungeheuren Milliardenkriegs-
schulö einzuschlagensind. Es ist selbstverständlich, daß solche
umfangreiche und wichtige Arbeit nicht in kurzer Zeit
vollendet werden kann. Die sechste Kriegstagung der deut¬
schen Volksvertretung wird also auch an Länge ihre Vor¬
sängerinnen übertreffcn. .

Der Reichshanshaltsplan für bas neue Etatsjahr
1916/17 könnte an sich sehr schnell durchberaten werden,
denn er lehnt sich in seinen Grunözttgen so eng an den
vorjährigen an, seine vorsichtigen Forderungen und seine
entschloffenen Streichungen sind so einleuchtend durch die
besonderen Zeitnmstände begründet, daß größere Meinungs¬
verschiedenheiten schwerlich zu erwarten wären . Rur hat
der Voranschlag eine peinliche Eigentümlichkeit: Die Ein¬
nahmen und Ausgaben sind nicht ins Gleichgewicht zu
dringen, es bleibt ein Fehlbetrag von hunderten von
Millionen Mark übrig. Reichsschatzsekretär Helfferich will
aber, wie ein ordentlicher, guter Hausvater , unter allen
Umständen die Fehlbeträge fortschaffen: und da er infolge
des Krieges die Ausgaben nicht einschränken kann, will er
die Einnahmen erhöhen. Das bedeutet neue Steuern!
In der Tat rechnet der Reichsetat für 1916 bereits mit
Mehreinnahmen von 480 Millionen Mark aus den vor-
Seschlagenen Kriegssteuern : Erhöhung der Tabaksteuer,
Einführung einer Quittungsstempelsteuer, Reichsabgaben
»om Post- und Telegraphenverkehr und Frachturkunden¬
besteuerung. Und da die nötigen Millionensummen viel¬
sticht im ersten Jahre nicht voll einkommen, weil die neuen
Steuern nicht gleich vom 1. April an wirksam sein können,
vielleicht auch nicht ganz auöreichen werden, so soll zur
Eigen Deckung des Defizits auch noch die einmalige
Kriegsgewinnsteuerteilweise mit herangezogen werden, die
dm außerordentlichen Tilgung von Schulden vorgeschlagen
O. Aus diesem Plan geht mit aller Deutlichkeit hervor,
daß gleichzeitig mit dem Etat und noch vor seiner Ber-
Eschiedung Klarheit über die Stellungnahme der Parteien
du den Helfserichschen Steuergesetzentwürfen herrschen
Auß. Das macht die Etatsberatung diesmal besonders
schwierig.

Denn den neuen Steuervorschlägen treten seit Ver-
Mntlichung der Gesetzentwürfe immer zahlreichere Be¬
cken entgegen. Sie stammen einstweilen von Einzel-
veurteilern; die Parteien werden erst in den nächsten
Men in vertraulichen Besprechungen Stellung nehmen,
«llein wenn die Einzelstimmen fast ausschließlich auf
uunLsätzlichc Bedenklichkeit hinauskommen, wenn auch
•Wette Steucrpolitikcr keine warme Begrüßung der

am> ge> ^Minien — von den Einzelbestimmungen ganz zu
Gilgen ! — aufzubringen vermögen, dann muß man doch

i P * Mindesten heute bereits eine wenig günstige Aufnahme
b vorgeschlagenen Kriegssteuern feststellen. Und zwar
L ûht die nicht etwa ans der allgemeinen menschlichen
«euerscheu, sondern sie ist trotz der finanziellen Opfer-
^ltschaft vorhanden.

Mißstimmung scheint vielfach der Zeitpunkt  der
vringung der Stenergesetzc erregt zu haben. Daß sie

vade jetzt kommen, sagt man, stört die Zeichnungsfreuöig-
öer vierten Kriegsanleihe und drückt die Stimmung,
ohnedies in diesen entschcidungsschwercnFrühjahrs-
Men bei allem Berirauen in den Endsieg keine gehobene
kann. Das war , so wird weiter ausgeführt , nicht im

ötzen nötig, weil bei den riesigen Milliardenschulden,
wir machen müffen, schließlich auÄ die paar hundert

Mionen Mark Fehlbetrag des Etats aus den Krugs-
viten hätten gedeckt werden können. Gewiß gibt es auch

rsachcr, die mit dem Reichsschahsekretärgegen diese
fertige " Art der Schuldenhäusung loswettern und
w: Kriege eine saubere und ordentliche Finanzwirt-
für unerläßlich halten. Allein daß diese vor Monaten
»anz allgemein vorhandene Anschauung heute bcrerts

Verteidigung gedrängt ist, anscheinend sogar von
wiaggebenden Parteifaktore », das muß wohl doch als

^ günstige Aufnahme der neuen Steuerpläne gebucht
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. h an der Auswahl  der HelfserichschenL>teuervor-
lle wird Kritik geübt. Die Zaghaftigkeit der Empfeh-
-!direkter, die Begründung der verschiedenen indirekten
«rn beweise, „daß die größten Erlebnisse der Welt¬

geschichte auf die Finanzgebarung der verbündeten Regie¬
rungen einen irgend erheblichen Einfluß nicht gehabt
haben". Wenn man aber, was doch nur natürlich sei, in
diesen Kricgssteuern das Präludium der n a ch Friedens¬
schluß  kommenden großen, durchgreifenden
Steuerreform  erblicke, dann müsse einem angst und
bange werden. Auch wer nicht soweit in grundsätzlichen
Bedenken gegen die jetzige Retchssteuerpolttik geht, äußert
gelegentlich doch Besorgnisse, daß man gegenwärtig ohne
Rücksicht auf später absolut notwendige Regelung und Ab¬
grenzung der Steuergebiete zwischen Reich, Bundesstaaten
und Gemeinden wieder etliche neue Steuerquellen an¬
bohre, die man trotz aller gegenteiligen Beteuerungen
künftighin doch wohl nicht wieder zuschütten werde.

Wenn nun diese grundsätzlichen Bedenken auch sehr
viel Richtiges enthalten, so kann Herr Helfferich doch mit
Fug und Recht erklären : darüber wollen wir später reden,
heute kommt alles auf schnelle Beschaffung ausreichender
Barmittel an. und deshalb mußte Zweckmäßigkeit allen
anderen Erwägung voranstehen! Allein über die Zweck¬
mäßigkeit  der vorgeschlagenen Steuergesetze herrscht
auch noch keineswegs gleichmäßige Beurteilung . Daß die
Kriegsgewinnsteuer  gar nicht mehr das ist, was
sie ursprünglich sein sollte und was ihr Name besagt, son¬
dern daß sie richtiger eine Krtegsvermögensznwachssteuer
hieße, daß die schärfere Besteuerung des Tabaks bei dem
zunehmenden Mangel an Rohstoffen gerade gegenwärtig,
nicht unbedenklich für die Durchhaltung der Tabakindustrie j
ist, daß der Qnittungsstempek eine schwere Belästigung für
Handel und Berkehr bedeutet, daß die Steigerung der Post-
nnö Tclegraphengebühren für zahlreiche, ohnehin schwer
um ihre Existenz ringende Geschäfte, die ohne andauernde
Agitation gar nicht leben können, höchst gefährlich werden
kann: Herr Helfferich selbst wird es vermutlich unter vier
Augen nicht leugnen. Auch bei der Kriegsgewinnsteuer
kann man fragen, ob Einzelbestimmungen wie der radikale.
Fortfall aller und jeder Erbschaftskriegsbelastnng richtig
und innerlich begründet sind. Indessen, das alles wird ja
noch Gegenstand eingehender Beratung sein: hier sollte nur
die Schwierigkeit und Wichtigkeit der vorliegenden Steuer-
ausgabcn für den sechsten Kriegsreichstag angedentet
werden.

Eben darum ist inr heutigen Zusammenhang auch die
Hervorkehrung und Betonung der guten Seiten der Kriegs¬
steuervorschläge nicht angängig, obwohl zweifellos eine
ganze Reihe solcher lEinfachheit der Durchführung,
Schnelligkeit der Einuahmevermehrung , Freilassung des
Massenverbrauchs lebensnotwendiger Bedarfsartikel , Be¬
rücksichtigung sozialer Erwägungen ) vorhanden sind. Man
wird auch darüber noch mancherlei hören, wenn die Stener-
debatten inr Reichstag demnächst beginnen. In welcher
Weise sic öurchgesührt werden sollen, ob neben den Etats¬
beratungen in einem Sonderausschuß oder mit den Etats¬
beratungen im Hauvtausschuß für den Netchshausüalt.
darüber werden die Senioren alsbald Beschluß fassen. Auf
jeden Fall wird auch den von den Steuern zumeist betrof¬
fenen Interessenten Zeit und Gelegenheit zur Meinungs¬
äußerung geboten werden müssen. Daß eine eingehende
Debatte in Zeitungen und Versammlungen staitfinben
kann, ist nach den vorliegenden Versicherungen der oberen
Zensurbehörden bestimmt anznnehmen. Parteigezänk und
Verbitterung dabei zu vermeiden, werden hoffentlich alle
Baterlandsfreunde in gegenwärtiger Zeit als selbstver¬
ständliche Pflicht empfinden.

Auch im deutschen Reichstag wird man, wie seither in
der Kriegszeit, allezeit und in allen Parteilagern dem
Gebot der Stunde Rechnung tragen , alles tun . was des
Vaterlandes Wohl dringlich heischt, alles unterlassen, was
die Stimmung der Einheitlichkeit und den Willen zum
Siege beeintrachtiaen könnte. In dieser Hinsicht wird der
sechste Kriegsreichsag, das darf man erwarten , seinen fünf
Vorgängern durchaus gleichen und sich wiederum bewähren
als die berufene Vertretung des deutschen Volkes, das
zuversichtlich und opferwillig den kommenden Entschei¬
dungen entgegensieht.

Nusfische Utopie.
Haag. 14. März. sEig. Tel . Zenf. Bin .)

Die „New-Bork Times" behaupten, das Ziel der russi¬
schen Offensive im Kaukasus sei der gegenüber Cqpern ge¬
legene Hafen Alexandrettc. Dadurch werde das russische
Verlange« «ach einem Hafen am Mittelmeer befriedigt
und für de« östliche« Teil des osmanische» Reiches die
Verbindung «ach dem Weste» abgeschnitte».

Rsquith erkrankt.
London,  14. März. sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Asquith ist an einem Bronchialkatarrh erkrankt. Er
konnte der heutigen Unterhaussitzung nicht beiwohnen.

Amts. Sfterr.-migar. Tagesbericht.
Wie«. 14. März. (Wolff-Tel.f

Amtlich wird verlautbar:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Rriegsschauplatz.

An der Jsonzofront  beginne « sich großes
Kämpfe  zu entwickeln. Seit gestern greifen die Italiener!
mit starken Kräfte» an; sie wurden überall abgewiesen.
Am Tolmeiner Brückenkopf beschränkte sich die Tätigkeit
des Feindes ans ei» sehr lebhaftes Fener. Im Abschnitt
von Plava scheiterte« seine Versuche, nnsere Hindernisse
z« zerstören. Am Görzer Brückenkopf« nrden zwei An-«
griffe a»f die Podgora-Stellnng nnb einer ans die Brücken-
fchanze von Lncinico znrückgeschlagen. Der Nordteil der
Hochfläche von Doberdo wurde von starke» Kräfte« zu!
wiederholte« Male« angegriffen. Bei San Martina schlng
das Dzegeder Infanterie -Regiment Nr. 48 sieben Stürme
blntig ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
». Höfer,  Felbmarschalleutnant.

Gefterreich-llnaarn bricht die diplo¬
matischen Beziehungen zu Portugal ad.

Wie«, 14. März. sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Meldung des K. & Wiener Korrespondenz-Bnreans.
Infolge des Eintritts des Kriegszustandes zwischen

dem Deutschen Reich»nd Portugal wurde der österreichisch-
ungarische Gesandte in Lissabon angewiesen, von der Re¬
gierung der Republik Portugal seine Pässe zu verlange«
«nd mit dem Personal der Gesandtschaft das Land zu ver,
lasse». Dem hiesigen portugicfischett Geschäftsträgerwer»
den gleichzeitig die Pässe z,»gestellt werden.

Die deutschen Schiffe in Brasilien.
Aus Brasilien kam schon vor einigen Tagen die Nach«

richt, baß aufgeregte Blätter in Rio de Janeiro empfohlen
hätten, dem Beispiele Portugals zu folgen. Wie jetzt die
Agence Havas meldet, hatte der Präsident von Brasilien
Besprechungenmit den Ministern des Auswärtigen wegen
der Transportkrise . Die brasilianische Regierung soll ent¬
schlossen sein, mit den interessierten Regierungen wegen
Ser Charterung der deutschen Fahrzeuge  oder
wenigstens- wegen ihrer Verwendung für den Wstenvcr-
keyr zu verhandeln. ____

Der Seekrieg.
Rotterdam,  14. März . (Eig. Tel . Zenf. Bln .f

Runciman teilte im Unterhanse mit , daß die englisch«
Negierung beschlossen habe, keine amtliche Untersuchung
über Sie Ursache des Unterganges des Dampfers „Persia"
anzustelben.

C h r i sti a n i a, 14. März . sEig. Tel . Zeusi Bln .)
Wie unsicher die Reutermeldung ist, daß die Dampfer

„Louisiana" und „Sirius " von einem deutschen Unters- e->
boot torpediert worden seien, geht aus einer Meldung der
„Aftenpostcn" hervor, wonach der norwegische Steuermann
des '„Sirius " erklärt, die Schiffe seien wahrscheinlich durch
Bomben eines deutschen Aeroplans  zerstört worden, da
man nach der Explosion das Surren wie von einem Aero»
planmotor gehört habe. Man habe aber weder ein Unter¬
seeboot noch einen Flieger gesehen.

Die angreifenden yandelrdampser.
B e r l i n, 14. März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)'

Die „B. Z. a. M." schreibt: Nach einem Bericht dev
„Nordchina Daily News" vom 1. Januar berichten di«
Passagiere des der Peninsular and orientales Lines angc-
hörlgen Dampfers „Kashgar" von einem Gefecht dieses
Dampfers mit einem Unterseeboot im Mittelmeer . Der
Dampfer sichtete bei sehr klarer Luft auf 1006 Fuß das Pe»
riskop eines Unterseebootes. Sofort eröffn eten
die Geschütze d es „Kashgar " das Feuer.  Das Un¬
terseeboot verschwand, tauchte aber später auf 1200 Fuß-
Entfernung wieder auf. Nun feuerte der „Kashgar" einen-
zweiten scharfen Schuß  ab , der nach den Aussagen
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PassaA -KrieMchist ^ aS Seu ^ ^ ofnt ^ ic , êhe JjjPllnterieebovt ubeUsa t t ' cgeriswe trifft aller-
Annahme , - atz der AngNN « N g i; österreichisch--

SäS .£ Ä » " ‘ *«<» "«'»
gegangen . . . ■

Ein stanzöfifcher..Luftangriff'.
Februarsonntage über dem Uthrr g V' otsn
33er dienstfrei hatte , erging üch ..„ erf -itt Es ift j«
Ltz ^ ^ eldwegen^ r^ ê h^ ^ ^ ^ ^
das Bestreben unserer ^ ruvvcn ' die Sonntagsruhe wie
hinter der Front liegenv >u ~ Möalichkeit zn gewähren,
die Sonntagsherllgnng « “ “ fischen Sonn-
Freilich . Mars regiert d. e Stnuhe . ^ kennt « in Fcst-
nnd Werktagen k.etnen Unterschrch ü^ i„ e Ä'
reiten muncn wir eilt recht vcr ir ^ ieeliund Werrragen fcitt . Meine Arbeiten
RCttcu müssen » « ent V« M » ‘ J fur , e Unterbrechung
liehen am fragliüien ^ omn g kleinen Spaziergang
zu und so habe .wch sich mich o« einem rre e . bas
über die Felder ausgemacht Ta laßt m  1 t^ Ä dk „
Erlebte in die Ermnenmg . nrnckr cn üie , die
heim an den häuslichen £ « *. » « MeFUA ^ 1« :- . „ v f " «en Äonder ? geschäftig:
turnte EtE . 5Ilig . euöC  dnrchschwirren rn

. .. o ?.;i süf.uifirf. ilattern unzählige BlatterSä . «»MLMW .:3 t »*
die Kinder Haschen nach diesen paprerne»  :

Es sind Eremplare einer ^ anzomÄen Zettchrlfi

WL L ^ en'UaLAunpf ^ n aus « «

*££ wr «i & a ***
noch keine Beachtung , geftrirdeu . kommen ange-

Aber auch deutsch gcMmck so vertraute
schwirrt . Sie tragen als ^ &u  Pays " der
Wort „Feldpost . Wahrend i bei „~ a. # o deutschen
gallische Hahn thron „ ist d.°. ^ f § *nQtn  clu  schwarz-
Reichsad er gekrönt , der ^ E-enswiirdig . uns den ans-
welh-rctes Band halt. 3 „eben unserem stolzen Reichs,-
geblasencn krähenden Hahn net cit i n Hl()xfU m,E> zu

srÄßi fiŝ ggs *ä

» ÄSÄfftte

Boden verschwunden ist . Reichsadler über

Opfer nicht tertig gebracht habt , uns gar nlgn .^ ^ Ein-

SÄ ää ?S? „2  ffUS'ft & s

unL Englaud n' A ^nd^ rs kein tr̂ tz I
j pg, ' ,,, ' ! . . WätWrt I

"K - 7L °7L - -k° - . - Lä » . s °«gen . daß unsere Spargelder clngezog #Jt  kindisch.
Gold mehr im . aride ' ! Nichts Neues enthält die
um näher darauf elNsUgehcn. . w snrchterliche
Behauptung , da,; die, deutsche Regierung ^ ^
Ringen der Welt aufgezwungen h , 0 & t-^ e Armee
sichtige SusePnöniS x£f „ SJ &  richtig.

SÄÄ3IS »" » A « >- wt5 '”
SMrieden sind. "" ^ s' ch ' Mgen hu allgemeine

Die weiteren Eeldpot -Berlchte i Drei
Laae recht harmlos nnd für Frank « «» Oktober haben
Tage vor Erscheinen der „Feldpost . »rückholen
wir den Franzosen , als sie W S uorfier genommen,
wollten , die wir ihnen S den Grund-
etwa 5000 Mann Berluste beigebracht o o
satz hochgehalten : Aut einen + cntwu in J -
Bon diesem Erfolg HA Li che Kamp e" und die Be-
Lothringen heftige ^ ' ," '? Enaländer haben ihre Ucber-

bauptnng : die » «• « f Sf S i « SJ »«t sind aller-
legenheit glanzend bewahrt . _  übrigen Artikel be--
dings vom Gegenteil uber,eugt . ^ armen
handeln den östlichen Russen
Deutschen vorwart » ,? “ • ' * ” (( wird beweihräuchert
krebsen. Tqs ^ ldenmilt ' ge ^ mit den deutschen
und die Drohung Englands verkünd ' , &em >cg -isber
Schissen kein Erbarmen mehr ^5) ^ex\  gebracht haben,
die englischen Seefeute Nicht ns - ^ den Grund

x f%3 Ä  Ä L
fahren haben. . Te-ldvost" kam im

Auch eine Weihnachtsnummcr dm „Fetdpos ^ ^

« » « » - >>- » « P « “ * , ,

xi. S£ at*&M»>»'mm
fets r
Zwtmun
hin zusammen , datz er das ^ anv vor mar.
wahrt habe. — K . »

vreuhijcher Landtag.
Ol, t i tt

? Berlin,  14 . März.

Am Ministertisch : eröffnet " die ^̂Sitzung um
Vizepräsident ^ r. P ° r^ -H e t ^  Glückwünsche

31 Uhr 20 Mn, , « ttb tetlt im *, ■D*e t ■« Joachim Dank-
des Hauses zur Verlobung ^ eingegangen sind,
tclegramme vom 5>a,,cr uns oem »

kommt reichlich sechs Wochen. zn,.-' ^ „^ ^ echs" hübsch und
Weihnachten in - ie wird „ns unvergeßlich
stimmnngsvoll verbracht e i haben wir

Hülle und Fülle erhalten . arbeitete schon von
Die französische Oktober meldete

jeher mit traurigem . - Eroberung eines Schützeii-
Fosfre in unserem AvichNiN oic v  Beobachter im vor-

T . °tzd°» ' « mi,tm mm » . mtit %at
bersten Schützengraben tt , . 0t'en wollen eben ange-
liichts wahrgenommen . Die Fr Na , lins genügt
logen seim so war es ^ 0' , ° /^ « Verbündeten dem „über-

L « N ? KK ^ '" »- " E
der französischen „Luft -Feldpost . .

Nachrufe für Herrn von Söller.' ^ v ^ Porsch  dem »tv
Sodann widmet Frzeprasident Dr P o r,

storbenen früheren Prandcntc Mitglieder erheben sich.f
Koller  einen Rachmn . Tw M ' tgU .oe^
Herr von Köller war f^ cr ö g Jahrhundert war
Zierden des Hauses . s „ittc  Jlmtssührnng fiel in
er in das Haus euißctKtt . . L- , Nciches . Am 27. Jan.
die Zeit der Grinidnug dcs rr b Deutschen Kaiser in
1873 war es ihm vergönnt , ^ &e- Abgeordneten.
Versailles zubegrnpen " Z - «sine Adresse ^ fieteÄtcJ
Hauses zu überreichen . räüdent von einer nnbeug-
und wohlwollender Mann , al » ^ tröckenen Humor . Sein -
samen Unparteilichleit mir Abgeordnetenhauses un-
Name ist mit der Geschtchte hg *» # * roirb  aus unseren
auslöschlich verbunden . rketfaK ) Ich erteile dem
Herzen niemals verschwinden . M Freiherrn M
dienstältesten Mitglied fte» gjg öfl|  Wort . 1
v- Z - dlitz *ußcrbalb der ^ g ^ Mller ist am TagrFrhr . v. Z e d I r tz ftrerr.». v LZne parlamen- ,
der Schlacht von Küniggratz K ASHe- nnkte « des parla-
tarische Laufbahn bat ihn- m ^gebracht. Er hat mtt-
mentarischen Leben » in Beruhri g S J Deutsche
gewirkt an den Vertragen , auf^ und̂ öer « ^
Reich gegründet worden ist. durch die Miguel-
Zeit der Neuordnung ? ^ de Abschluß des Kulturkampfes
sche Steuerreform . Er hat den ww i Präsident wirkte,
erlebt . Tie Art . wre Herr ^ nswr von Pflicht.
n,ar geradezu vorbildlich . Er wohlwollend nach allen
erfüllnng und Gerechtigkeit , ,oni v « TOÖflIU&f Mer alle
Richtunaen . -Lein Humor machte ^ Liebe unv
schwierigen Verhältnisse hrnwegzu o . ,r,ammengewirkt

ÄVi « MC Ewigkeit.

^®e »5’ )«ta » 6cMiu «B wird fortgesetzt beim
Aultnsetat.

äs .sft » s 3*'*""
— asÄKrÄR

acrsssHs»
chen angenommen.

. . er effe
kolonialen.

auswärtig  e n Tu e n- vm  Handel.
Tier,sie » und der « « tfcĥ tUch ^ M Anschluß am die
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Das Eiserne Kreuz erster Klaffe erhielt Postdirektor
«,n g enb e r g aus Ems , Haupimanu im Landwehr-Jn-
lanterieregiment Nr . 88. Herr Langenberg liegt verwundet
•» einem Lazarett - in Metz.

Dem Badewärter Gefreiten Ferdinand Sann  aus Bad
»zviburgv. ö. H. wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse
«erltehen.

Dem Marine -Ingenieur Albert M ü Iler  aus Lim-
iats,  zu der Besatzung des in Amerika internierten Hilss-
-̂ uzers. „Prinz Eitel Friedrich" gehörend, ist das Eiserne
,ne«S verliehen worden.

Bürgermeister Schneider  aus Frieörichsdorf i. T.,
M erst vor wenigen Tagen das Eiserne Kreuz 1. Klasse
fliehen wurde, hat den Heldentod erlitten . Er erreichte

i^ Alter von 47 Jahren.

Orderten Einheitsschule sehen wir keinen Fortschritts
Indern einen Rückschritt. Energisch wenden wir uns gegen
jie Forderung , den Religionsunterricht , dieses Fundament
«ller sittlichen Weltanschauung, aus der Schule zu be¬
seitigen. (Bravo !) Wir treten für ein einmütiges Zn-
Mwenwirkeu aller Konfessionen ein. Der Geist gegen¬
seitiger Duldung muß dauerndes Gut unseres Volkes
Keiben. (Beifall.) In unserer Kunst zeigt sich vielfach
ein allzu negativer Geist. Vor allem muß aus unserer
Kunst das Häßliche, Niederträchtige und Gemeine ver-
sKwinden. Auch politisch müssen wir vorwärts kommen.
Kr sind keine Reaktionäre, als dic wir oft verschrieen
„erben. Der Fortschritt muß ohne Haß und Feindschaft
auf dem Boden gegenseitiger Verständigung und Ver¬
trauens erstrebt werden. Wenn die schwere Zeit , in der
mr stehen, alle Glieder des Volkes zusammcnschweißt, dann
jejjiSrt uns die Zukunft . (Beifall.)

Abg. Dr . Kaufmann (Zir .): Das preußische Schul¬
hat sich im großen und ganzen im Kriege vollauf

ährt. Wir treten entschieden für eine energische För-
strung der Jugendpflege ein. Die Auslandstüdien müssen
z«ar betont, aber die geschichtlich gewordenen Grundlagen
mserer heutigen Schulorganisation müssen in Treue bc-
mhri bleiben. Die Volksschule muß in jeder Weise nach
dem Kriege gepflegt und auch gefördert werde». Die
meisten Forderungen , die sich an das Wort Einheitsschule
knüpfen, sind für uns unannehmbar . Das Verlangen nach
Verweltlichung und Verstadtlichung der Volksschule lehnen
„ir ab. Wir verteidigen die Rechte der Kirche in der
Volksschule. Wir wollen keine Gemeinschaftsetziehung
ier Geschlechter. Die Unentgeltlichkeit des ganzen Schul-
Wterrichts halten wir 'für eine Utopie. Die Simultani-
lierung der Volksschule lehnen wir ab. An den Grund-
stgen der höheren Schulen darf auch nach dem Kriege nicht
Iirüttelt werden. Wir begrüßen die Pflege der neueren

rachen- her Chemie und der Phusik. Ebenso bedentnngs-
»oll.ist aber auch die Frage der klassischen Sprachen. Der
Weshalb der religiösen Erziehung kann überbrückt wer¬
te«. aber bei allem Festhalten an religiöser Anschauung
müssen' wir dazu kommen, gemeinsam zu arbeiten an des.
Entwicklung des geistigen Lebens unseres geliebten Vater¬
landes und uns untereinander zu dulden. Ich schließe mit
tan Worte Friedrich Wilhelms : „Nicht dulden, liebe«
»ollen wir uns !" (Beifall.)

Abg. p. Campe (natl .) : Ich schließe mich der Forde¬
rung des Abg. von der Osten an, daß der Hader zwischen
Jett Ständen und den Parteien anshören und der Geist
jenseitigen Vertrauens bei uns cinkchren möge. Als
«ine Frucht des Krieges muß es bezeichnet werden, daß
«ke geistigen Kräfte wach geworden sind. Die Probe deS
inten Krieges hat das Volk bestanden, indem trotz der
Alliaröen, die er gekostet hat, unser Kultusetat als
iulturdokument bezeichnet werden kann. Neben der Anf-
Werhaltung unserer wirtschaftlichen Gebiete hat auch
pk Pflege von Schule, Wissenschaft und Kunst nicht gelitten.
3« Paris und London hat man aus Sparsamkcitsrttck-
Ven die Mnse ' n geschlossen. Derartiges war bei uns
«A nötig. Das Auslandsstudium muß gefördert werden.
jEik mangelnde Kenntnis des ausländischen Wesens hat

bei den Vorbereitungen für den Krieg geschädigt,
cre Universitäten sind in erster Linie für uns da,' man

ikiike nur an dic Japaner , dic nus mit den geistigen
^ffen, die sie sich bei uns angecignct haben, bekämpfen.
>̂r wünschen, daß Frankfurt auch eine theologische Fakirl-

•̂ erhalten möge. Wir sind entschlossen, unser« Dissidenten-
ĵ S tvteöer öt>r,5ubrinsen . Im Interesse einer einheii--
%« Erziehung mutz dic Frage geregelt werden. Der

eg sollte uns lehren, unsere Gegner in Zukunft richtiger
^ «schätzen. Diejenigen , die sich vor dem Wort „H a ß"

len, mögen gedenken, mit welcher Niedertracht der
nung uns die Gegner überfallen haben, welches lln-

he heraufbcfchworen haben! Das muß auch der Jugend
Bewußtsein gebracht werden! Die Jugend muß auch
»- welche sittliche Kraft in unse.rm Volk vorhanden ist,
dadurch wird die Liebe zum Vaterland und zum Staat

»kkt. Wenn unsere jungen Leute zu bewußten deutschen
li« erzogen werden, dann werden wir auch mehr An¬

im Ausland haben. Ter Krieg gilt vor allem dem
pichen Wesen und der deutschen Kultur . Die Gegner

uns nach dem Krieg wirtschaftlich und wifsenschaft-
? boykottieren. Wir aber fürchten nichts für die deutsche
Mr und die deutsche Wissenschaft. Die Geistcsfreiheit

auch der Krieg nicht verbannen können! (Beifall .)
Kultusminister v. Trott zu Solz:

Freudigkeit und Zuversicht kann ich diesen Etat
Meten, denn er verbürgt uns die volle, uneingeschränkte
W«ung der kulturellen Einrichtungen, die wir sur die
Erziehung , für die Fragen der Wissenschaft und der
jm-.JN einer langen , arbeitsreichen Friedenszeit in vor-
m.^ er Weise geschaffen und unterhalten haben. Venn
typ!* veinde das icfct bestreiten, uns Barbaren nennen,

Kultur in den Staub ziehen, so sind wir zu stolz
« - uns in einen Streit darüber einzulaffcn oder ein
h,» ber Verteidiguna zu sagen! Jetzt sind nicht xr orte,

Taten entscheidend, und diese sprechen erne beredte
Der Stand unserer Volkserziehung, der schule,

“1 ., wissenschaftlichen Einrichtungen, die Leistungen
Kunstpflege, unserer Museen, die wir nicht ge¬

schlossen habrnMighrerid des Krieges! Wir . stehen im . Be- ,
'ssrtff, ein Meisterwerk der BiWäu 'erkunst von einer ' Be¬
deutung und Schönheit z» gewinnen, das gleichwertig sein
wird unseren pergamonischen Erwerbnngen . (Bravo !)
Solche Tatsachen lassen sich nicht mit der gewandtesten
Dialektik aus der Welt schaffen und bleiben ei» Ruhmes¬
titel des preußischen Staates ! Und wenn die Feinde jetzt
Angriffe von besonderer Gehässigkeit gegen diese Tatsache
richten, so ist das für nus Preußen nur eine Ehre ! (Bravo !)
Wie dieser Etat zeigt, wollen und können wir die Mittel
zur Lösung unserer Knltnraufgaben bereitstellen. Das ist
gewiß kein Zeichen von Erschlaffung, sondern von Kraft
und Zuversicht! Durch .die Aufrechterhaltung des Lehr¬
betriebes für die zurückgebliebenen Studenten n«ö Stu¬
dentinnen ist ausreichend gesorgt. Das ist nicht immer
ohne Schwierigkeiten möglich gewesen, da viele unserer
bedeutendsten Gelehrten sich in den Dienst des Vaterlandes
gestellt haben. Ueberhaupt ist niemals zuvor die exakte
Wiffenschäst so mit der Kriegskunst verbunden gewesen,
wie in diesem Krieg. Wenn auch die Wiffenschäst Gemein¬
gut aller Gebildeten, aller Stände sein svll, so muß uns
in Zukunft die deutsche Würde höher stehen! Die Frage
des Studiums von Ausländern an unfern Universitäten
wird nach dem Llriege von neuem zu prüfen sein. Maß¬
gebend für unsere Stellungnahme werden lediglich unsere
eigenen Interessen sein. Dem Antrag ans Förderung des
Auslandsstudiums stehe ich sympathisch Mgenttbcr , ebcnsv
dem Antrag auf Errichtung eines LehrstckMs für ungarische
Sprache und Geschichte. Durch die Uebertragung eines
Lehrauftrags an eines der unbesetzten Extraordinariate
glaube ich eine befriedigende Lösung' dieser Frage ztz
finden. Den.Antrag der Sozialdemokraten, den Religions¬
unterricht aus der Schule zu beseitigen, lehne ich ab. Unsere
Schulen haben sich der jetzigen Zeit gewachsen gezeigt; das
läßt ans ein gesundes Fundament schließen. Ter Kern
unseres Volkes ist durch und durch gesund und wird nach
dem Krieg alles ansbancn helfen, was nötig ist, um unser
Volk einer großen Zukunft entgegcnzuführen. (Beifall .)

Abg. T r a n b (Fortschr. Vp.) : Alle Aufwendungen für
die Volksbildung sind das beste Friedens - und Kriegs¬
kapital. Besonderer Tank gebührt den Frauen , die in
dieser Zeit so Großes leisten. Bon den evangelischen Geist¬
lichen sind 830 unter den Fahnen : von ihnen sind 8» ge¬
fallen. Was unsere Missionstätigkeit betrifft, so ist die
Türkei kein geeignetes Missionsobsekt: 'die Türken beten
in den Moscheen für Leu deutschen und den österreichischen
Kaiser. DaS Christentum und der Islam stützen sich gegen¬
seitig. Wir wünschen dringend,, daß der Gegensatz zwischen
den Konfessionengemildert wird. Gerade die Erfahrungen
des Krieges sollten zur Toleranz in den kirchlichen Fragen
führen . Wir treten mit Entschiedenheit dafür ein, daß jede
Gewissensbedrückungder Dissidenten vermieden wird. Die
Bestrebungen der Sozialdemokraten, den Rcligions-
untzerricht aus den Schulen zu beseitigen,
w e r d e n m i r e n t schi e d en bekämpf  e n. Wir treten
für die deutsche. Einheitsschule ein : wir wünschen, daß sie
zu einer Rational -Einheitsschulewerden möge. Wir müssen
uns das Vertrauen zu unserer Jugend bewahren. Wir
wollen nicht schelten und klagen über die Zügellosigkeit
unserer Jugend , denn sic ist im Kern ebenso gut, wie vor
dem Krieg. Unsere Universitäten müssen nationale Er¬
ziehungsanstalten w dem Sinn des öentschen Idealismus
werdend -(Beifall.) --

Nach kurzen Ausführungen . eines . Rcgierungskom-
mifsars über die Ruliegehaltskaffcn der Geistlichen wird
die Weitcrberatüng ans Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Schluß 4U Uhr. _

kurze politische Nachrichten.
Reichsetat der Angestclltenversichernng.

Der Etat der Reichsversicheruugsanstalt für Angestellte
für 1946 wird, wie man uns mitteilt , eine erhebliche Er¬
höhung der Berwaltungskosten aufwcisen. Diese Steige¬
rung hat ihren wesentlichen Grund in den durch den
Krieg  im Berwaltungsbetriebc cingetrctenen Verände¬
rungen . Tie täglichen Eingänge sind sortgesetzt so bedeu¬
tend, daß ihre pünktliche Aufarbeitung im Interesse , eines
geregelten Geschästsgaugcs unbedingt notwendig ist. In¬
folgedessen mutzte für die zum Heeresdienst cingezogeuen
Beamten ein umfangreiches Hilfspersonal herangezogen
werden. Im übrign ist das Direktorium eingehend mit
der Frage einer Vereinfachung des Geschäftsverkehrs be-
schaftigi.

Fürsorge für den gewerblichen Mittelstand.
Die Fürsorge für die dem selbständigen gewerblichen

Mittelstände angcbörendcn Kriegsteilnehmer in der Zeit
nach dem Kriege bildet gegenwärtig den Gegenstand einge¬
hender Erwägungen bei allen Bund esregierun-
g e n. In Preußen ist ein Zusammenwerken des Staates,
der Provinzialverbände und der Gemeinden bchuis Gewäh¬
rung von' D a riehen r u niedrigerem Zinsfüße
in Aussicht genommen. In Württemberg werden von der
Staatsregierung erhebliche Mittel bereitgestcllt werden.
In Anhalt und Sachscn-Koburg-Gotha sind die Verhand¬
lungen vorbereitet. • Tic allgemein maßgebenden Gesichts¬
punkte lassen sich dahin zusammenfassen, daß für das
Handwerk  einerseits die Bereitstellung und Beteili¬
gung an V.eröingungen,  anderseits für alle Kreise
des mittleren Gewerbestanbes die Beschaffung von D a r -
lchnsgeldern  zu mäßigem Zinsfuß in Betracht kommt.
Schon fetzt kann als sicher angenommen werden , daß in
allen Bundesstaaten rechtzeitig Vorsorge getroffen sein
wird, daß die dem gewerblichen Mittelstände angehörendcn
Kriegsteilnehmer nach beendigtem Kriege die Möglichkeit
haben werden, ihre Betriebe wieder in Gang zu setzen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbadc», 15. März.

fH Kriegsereignisse vor einem Jahre.
1». März.

Kamps um die Lorcttohöhe: St . Eloi genommen: Kämpfe
im Priesterwald.

Jmcinem Tagesbefehl sprach der Kronprinz von Bayern
den Tapferen von Neuve Chapelle seine Anerkennung und
Tank aus : 48 englische Bataillone gegen 3 deutsche! Tic
zweifelhaften englischen- Lorbeer« ließen aber die Fran¬
zosen nicht, ruhen. Das Ringen um die Lorettoyühe begann
wieder, jetzt mit den steilsten der Abhänge über dem Dort
Ablaich den dic deutschen Truppen besetzt hielten . Der
Sturm brachte den Franzosen einen zeitweiligen Erfolg,
dic Wegnahme einiger deutscher Schützengraben und des
Dorfes Ablain. . Die Engländer mußten bereits an diesem
Tage ihren kleinen Erfolg von Neuve Chapelle teuer bc-
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zahlen: denn der deutsche Ansturm entriß ihnen.,südlich von
Ipern ihre Höhrnstellung bei St . Eloi , die in deutschen
Händen blieb. Im Priesterwalde bei Toul tobte bereits
seit Ende Dezember der erbitterte Nahkampf: auf 5 bis
20 Meter Entfernung lagen sich die Truppen gegenüber und
bald flackerte der Kamps in heftigen Borstößen auf, bald
herrschte verhältnismäßige Ruhe. Solch ein Tag des Vor¬
stoßes war wieder einmal der 13. März : Artilleriekampf,
Sprengung , Sturm , Gegenstoß, Artillerieseuer . — Erbitterte
Kämpfe fanden im Osten südlich des Dnjestr statt, wo der
russische Durchbruch in der Richtung auf Kolsmea abge¬
schlagen wurde: die Russen rühmten sich wieder ihres
Sieges , ohne in Wirklichkeit vorwärts gekommen zu sein.

Die Verwertung - er ttüchenabfälle.
Tie Verwertung der Küchenabfälle ist ein Gegenstand,

welcher nach wie vor die Aufmerksamkeit der zuständigen
Behörden erfordert und die öffentliche Meinung beschäftigt.

Nachdem die zu Anfang vorigen Jahres vom hiesigen
Magistrat versuchsweise eingerichtete und während mehrerer
Monate zweimal wöchentlich durchgeführtc Abholung der
Küchenabfälle von den Hausgrundstücken mit Beginn der
wärmeren Jahreszeit eingestellt wurde, könnte sich viel¬
leicht der Eindruck geltend machen, als wenn nun in Wies¬
baden auf dem Gebiete jede Tätigkeit eingestellt wäre und
damit eine vaterländische Pflicht verletzt würde. Eine der¬
artige Annahme ist indessen unbegründet . Die Stadtver-
ivaltung behält diese Angelegenheit dauernd im Auge, be¬
faßt sich aber gegenwärtig mit ihr nicht unmittelbar , weil
durch private Veranstaltungen dafür gesorgt ist, daß auch
weiterhin alle  hiesigen als Viehfntter geeigneten Abfälle,
Speisereste und dergl. ihrer Bestimmung zugeführt werden.

Es soll dabei nicht unerwähnt bleiben, daß diese Stoffe
inzwischen durch die gründlichere Ausnutzung aller Lebens¬
mittel sowohl an Nährwert als auch an Menge cingebüßt
haben. Ihren Weg zum Verbraucher finden sie jetzt auf
verschiedene Weise. Teilweise werden sie aus großen Haus-
lmliungen und Wirtschaftsbetrieben(Hotels , Gastwirtschaften,
Militärküchen usw.) von festen Abnehmern regelmäßig ab¬
geholt, wie das schon vor dem Kriege geschah, teilweise und
zwar zumeist ans den Einzelhaushaltungen von den heim¬
fahrenden Milchlenten mitgenommen oder von den in den
Vororten wohnenden Viehbesihcrn, welchen zu dem Zwecke
bestimmte Stadtbezirke überwiesen sind, mit Handwagen
cingesammelt. Es gehen hier also keinerlei Werte verloren.

Die Ausgabe der Stücke zur 8. Kriegsanleihe . Es sind
neuerdings wieder vielfach Klagen darüber laut geworden,
daß die Auslieferung der Stücke der dritten Kriegsanleihe
sich so lange hinzieht. Demgegenüber muß immer wieder
die ungeheure Masse der zu bewältigenden , besondere Sorg¬
falt erheischenden Druckarheit betont werden, die eine
schnellere Erledigung einfach unmöglich ^swcht. Gerade
weil dies vorauszusehen war , sind für die Stücke von tau¬
send Mark und darüber äuf Antrag der Zeichner Zwischen-
scheine ausgegeben worden. Die Stücke unter tausend
Mark, zu denen keine Zwifchenscheine ausgegeben - wurden,
sind zuerst hergestellt worden und konnten bereits sämtlich
verteilt werden. Voraussichtlich in nächster Woche wird mit
der Ausgabe der Stücke zu 1v« > Mark begonnen werden,
die weitaus den größten Teil der noch restierenden Stücke
ansmychen. Es sind nämlich 2M Millionen Stücke zu
1800 Mark herzustellen, von allen größeren Abschnitten zu¬
sammen aber nur 1,84 Millionen Stücke, Dic Abschnitte
zu mehr als,1000 Mark werden hoffentlich in der ersten
April -Hälfte ausgcgebcn werden können; in dringenden
Fällen können übrigens zu diesen Stücken auch nachträglich
Noch Zwischenscheine bezogen werden. Im übrigen kann
das Publikum nur wiederholt gebeten werden, noch etwas
Geduld zu üben und den Verhälluiffen , die eine raschere
Abwicklung des ungeheuer umfangreichen Anleihegeschäfts
unmöglich mache», Rcchnnng zu tragen.

(tzcgen dic Verunreinigung der Bürgersteige durch
Hunde wendet sich der Polizeipräsident der Stadt Wies¬
baden in einer Bekanntmachung. Es ist allerdings in die¬
ser Beziehung in letzter Zeit stark gesündigt worden. Ilm
diese» Mitzstand mit Erfolg zu bekämpfen, heißt es in der
Bekanntmachung, sind die Schutzleute angewiesen, gegen
Zuwiderhandelnde, zwecks strenger Bestrafung . unnachsicht-
lich Anzeige zu .erstatten,

Mittclrheinischrr Fabrikanten -Verein . Donnerstag,
den 16. März 1916, nachmittags 4 'A Uhr , findet eine Ver-
einsversammlung des Mittelrheinischen Fabrikanten -Ver-
eins in F r a n kf u r t a. M.', Hotel „Frankfurter Hof", statt.
Rach Mitteilungen des .'Geschäftführers über wichtigere
Vorgänge seit der letzten' Astikgliederversammlnng wird
Herr Senatspräsiöent im ReichsversicherungSamt Hon.
Profeffor Dr . ing. h. e. Konrad Hartmann -Berltn einen
Vortrag halten über : „Di e K r i egsbe schäbig t c n -
Fürsorge"  mit Lichtbildern und kinematographischen
Tar-stellnugen, »nd zwar wird er besonders die mit der
Kriegsfürsorge. zusammenhängenden technischen und wirk- '

Das schöne, strahlendweiße Licht und
die große Stromersparnis gegenüber ge¬
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind die
Lauplvorzüge der neuen Wotan -Lampen
Type „G ". Für jede elektrische Licht¬
anlage mit Vorteil verwendbar.

Man verlange InformattonSmakerial ver den Zn-
ftallateuren und in den einschlägigen Geschäften Belm
Einkauf beachte man di« gesetzlich geschützte braune Marke
auf der grünen Verpackung und dle Marke auf der Lampe.
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schaftlichen Fragen behandeln . Herr Senatspräsident Hart¬
mann , ber Vertreter des Retchsamts des Innern m der
Kriegsbeschäöigten -Fürsorge , hat als solcher. auch diê ^ n-Ler-Ansstelluna von Ersatzgliedern und Arbeitshilsen tur
S8 < UI Unl «a » erl <fcu i» B - ,U»

Unangemessene Benzinpreise . Vielfach wird Ben „in
zum Preise von 2 Mark und mehr für 1 ^ ter oder 1 Kg.
angeboten . Derartige Preise sind auc& 1§L' töttno der aeaenwärtigen Marktlage vrel zu hoch. Zur ^ zerr

aen erhältlich . Wer keine inländischen Ersatzmittel ver
wenden kann , kann Benzin von leistungsfähigen Benzin-
Einsuhrgesellschasten zu angemessenen Prenen , die wesent¬
lich unter 1 Mark sür das Kg. liegen , erhalten . Er hat
also nicht nötig , Benzin von Händlern A kaufen , die un¬
angemessenen Zwischengewinn erstreben ober  teilJ « *» ««'
angemessenen Preisen eingekauft haben Jeder Verbraucher
wird sich aber die Frage vorlegen müssen ob er nicht statt
des ausländischen Erzeugnisses »Benzin das rnlandnche
Kvr»»»nis Benzol verwenden kann , da» in genugenoen
Mengen voÄnden. und Sei dem durch die Hochstpreissest-
setzung eine Uebervorteilung der Käufer ausgeschlossen ist.

, « TPi "" « « ’ mrnnnin "Küste Adelaid^ Sösten
81 I . Sofie Drögmöller . aeb, Lindroos. 72 ß.  Bbeicher P 'Nlivv

Sf -gib ? Ä August
Rostel. 38 I . _

Wiesbadener Zeitung
Vereins F r au e nb i l d u n g - F rau en-

tu di um in der Aula des Lyzeums I sprechen wird . ^ re
ii«sttoloaische Analyse der Eigenschaften , die den großen
Heerführer ausmachen , an Händen geschichtlicher Beispiele
non einem bedeutenden Gelehrten wie Herr Gehermrat
Ziehen behandelt , dürfte als ganz besonders zeitgemäß

arökrte Interesse erwecken. Der Vortrag findet bei
reiem Eintritt , auch für Nichtwitglieder , statt : Karten für

etliche vorbehaltene Plätze in den vordersten Leihen snr
2 Mark am Saaleingang erhältlich.

Nassau und Nachbargebiete.

Kurhaus, Theater. Vereine. Vorträge u?w.
Der heutige L ev e tzo w - Ab e nd in d e r L i t e-

rarifchen Gesellschaft  Wiesbaden dürste sich für
Mitglieder und Gäste des Vereins zu einem beionders in¬
teressanten gestalten . Else Levetzow wird nicht, wt « s
der Einladung für die Mitglieder irrtümlich lney . ..Ge¬
dichte" vortragen , sondern eine Reihe novelllstlscher ,einer
Dichtungen moderner Autoren , namrich Gustav Falke , öier-
baum , Hans von Hofsmannsthal . Fritz Müller und Rudolf
Presber zum Vortrag bringen . ^Die Vortragende sprich
völlig frei aus dem Gedächtnis , sie hat mit ihren Rezita
tionen bereits vielerorts in Deutschland großen Er,olg ei

rundem Mittwochs - Konzert in der
M a r k l k i r che, welches , wie stets , um 6 Uhr beginn . wer
den Fräulein Hänna B " n̂ vom Colner - tadtheater
fSopranl und Herr Max « chi ldb ach. >- oloi;ell st am
stäbt. Kurorchester , Mitwirken . Das Programm wird der
Pajsioilszeit Rechnung tragen . st»-rl . Bern wird , Pastions-
gesängc von I . W. Frank , Legende von Tschaikowsky und
2 Arien von Mendelssohn singen , Herr Lchilbbach wird
Sarabande von Bach und Andante cantabile von Tartml
und Herr Petersen auf der Orgel tzhoralvoripiele von Bach
und Ciacona von Pachelbel spielen . Die Bortragssolge zu
10 Pfg . berechtigt zum Eintritt , der Reinertrag ist sin da.

^F ? " u enk '' l' ub ' ^ Wir weisen aus den 2. historischen
Liederabend von GussY Aloff  hin , welcher heut «- abend
8 Uhr im Frauenklub . Oranienstraße *51, . JSJ 'l *

Der Lokal - Gew erbeve rein Wie sbaden  E.
R veranstaltet am Mittwoch , den 13. Marz , abends 8 Uhr,
in der Aula der Gewerbeschule einen Bortrag über : AegYp'
ten und der Suezkanal (mit Ltchtbilderns . Redner . oerr
Pfarrer Direktor a. D . Erwin B e cke r. ^

Tie Psychologie der großen Hderfuyrer
lautet das Thema , über das am Donnerstag , den 18. Marz,
abends 8 Uhr , Herr Geheimrat Professor Ziehen  aus
messssmsm

ffflitii 14  März . Kriegsabend.  Unser 38. Kriegs-
abend der wieder in der vollbesetzten Turnhalle stattfand
hatte znm Mittelpunkt einen Bortrag des Drtspsarrers

SS :mS «i ”

«ftpöc und gipfelte den Bortrag Ni die Frage , was w ir
qea'eu England tun können : nichts Englisches kaufen , durch¬
halten und K r i e g s a n l e i k e z c i chn e n . Pastende Ge-
dichtvorträgc und Lieder des Frauenchors rahmten den
Portraa stimmungsvoll ein . Besonders gefiel neben de
Fhtichen Lied : ! ,,Der falsche Brite " desselben Berfasfers
das zarte und Gmütvolle Schlummerlied unseres nassau-
stcheri ^ ondichtA August Tbomae . Große Heiterkeit er¬
regte cs . alS dc^ Rcdner den Ausspruch eines alten nasses
ischon Geistlichen miedergab : „Gott itrafc Englanc ^ . -
was , lassen Sic den liebem Gott, « .t einer derart A«f
ffabe in Ruhe ! -Sagen Lic doch lieber . 4. er - eusel nr.

v Darmstadt , 14. März . E i ii t a u f s g e s c l l 1cha s i
*it ^ f. n « Großherzogtu m H esse  n . Die Errichtung
einer EinGnfs ^ 'ellschaft sür das Grotzherzogtum Hesien

ml» die Lärmst . Ztg ." erführt , beabsichtigt. Mitglie
der sollen Kreise , Städte , Nahrungsmittelgroßhändler und

bcö aeplantcn Unternehmens ist, Nahrungsmittel und son
stige Bedarfsgegenstände des täglichen Lebens wahrend des
»rieaeS und solange die durch den Krieg geschaffenen Ver¬
hältnisse noch alldauern , im Inland und Ausland zu er¬
werben und der Bevölkerung im Gr °tzherzogtum -Vossen
möglichst ausreichend und zu angcmchenen Preisen z». u-
sührcn . _

Mittwoch , 15. MSrz 19 16

O daß Umsätze nicht stattfanden . . Spelzspreumehl istso daß Umsätze nicht stattfanden . . Spelzspieumehl ist W
per angeboten . Bei recht lebhafter Nachfrage sind Zichg,
rienbrocken etwas teurer bezahlt . In den verschredeliex
Rttbenarten ist das Geschäft ruhig . . ^ ruhmarkf i»
suarenbandel ermittelte Preise : Zichorienbrocken b-Z—84  ^
komÄll ." Weiz °nspelz llW , f 1«
Mark , Runkelrübenkörner 08,50 -̂ 55  M ., Runkelrübe » 0.79
Mark Saatlupinen 80 M ., Sp - lzspreu 9-80- 10.80 ^
Haibekrautmehl 8.30- 8.40 M .. Pferbemöhren ° M.. Hirse08<1—985 M.SlUllvU öOU uw ___ .

Frankfurter Börsenbericht vom 11. Mar ^ Die
war ruhig . Das Angebot war nur mäßig . Die Börse ei.
öffnete daher in schwacher Haltung . Vorübergehend trat
! ne leichte Erholung ein . Angeboten warerc besonders<Rnn zr»deraktien waren Wessels Un!>

11 U(ly Vl*1• ' *
Von Lederaktien waren Wessels u»zRüstunaswerte . **ij

Spicharz niedriger . Am Montanmarkt haben stch die Preist
wenig verändert . Interesse zeigte sich dann für emzel»-
Spezialwertc . Chemische Aktien und Elektrr .zitMwenstRanken und SchifsahrtSvavie»waren mäßig schwächer. Banken und Schiffahrtspapiere
qeichäftslos Am Rcntenmarkt blieben heimische- Werst
behauptet . Privatdiskont 4% pCt . und darunter . ^

Herlin . H

New-York.
..

Dänemark.
Schweden . .
Norwegen . . .
Schweiz . . .
Oesterreich-Ungarn.
Rumänien.
Bnlgarter . . .

Geld Brief Geld
5*7- 549- 547 -
2391M 2397, 239 '/.
159 3,i 160 '/« 1597«
159 »4 160 11 1597.
159 m
108 '/«

160V<
108 3/-

1597.
108 ' s

6965 69 75 69 75
847. 85'/. 947«

79- 78-

'21915
Briet

549-
SK:
I6O1/4m
69 85
79-

w . Die Wiederau,nastme oes rvioarr
Wien  14 . März , wird gemeldet : Die Wiederaui-

uahme des beschränkten Effektenhandels im Borsensaale^ ..4. . .... Stunde ohne icde Fbr«-
erfolgte "heute zur bestimmten Stunde ohne jede Förm¬
lichkeit. Lautes Angebot war verboten . Die Tendenz war
Dank der zuversichtlichen Arisfassung ^ er allgemeinen .Lagt
fest Bevorzugt waren namentlich Staatswerte und ein.
zelne Koninnktiirpapiere . _ _ - >■

i5. 2'

ßchau
0

voihswiltschast.
Berliner Börsenbericht vom 14. März . Die Stimmung

war überwiegend schwach. Angeboten waren lbesonders
Riinttnasiuertc Auch die Motorcnaktien lagen ichwacyor.

geboten . E ' Nigermaßcu behauptet waren Montanaktien.
Earo und Oberbcdarf konnten sogar «Naiehew Erwn - '
Nennwert schwächer waren Schisfahrtßwertc , äasegen wur-
den Stettiner Vulkan und Bremer Vulkan aus dem Mark .o
aonommen Elektrische Papiere waren bei ruhigem Ge¬
käst unverändert . Einheimische Renten leicht abgtzsch'vach^
nartuaiestichc Papiere waren wieder bei niedrigem st u
scharf angeboten , ohne daß sich Kauflust zeigte . Pr va
kont 4%  pCt ., tägliches Geld 4 ptzt . und daruntci . ^ .

Berliner Produktcnmarkt vom 14. März . Dre Stim¬
mung -bleibtfch . Maisme hl war heute nicht am ^Markic,

Geschäftliche Mitteilungen . 4
« <.i<.„M»na8kraq- ist für iebes offene Geschäft &eutt

sartsÄ . "äü-  ÄjtW 'SffMSÄUft
rfiÄrirfvê ^ eleÄitn^ 11Emetc.nrt1cf1tlî̂ f0  die ° ElektriM
Tcit Einführung der Metalldrabtlamven infolge ihrer Billigkeit
aoacist ber a deren Belenckstungsmitteln allaememe BerbrewM5 KLv hn m rkn nenerdinas weitere Fortschritt« IN der
s»erste!luna elektrischer Glüblamven gemeldet. Der Siemens 11.

flra ift nditnöett nach dem Stiftern der sogenannte«
Sa bvatkl 'amvcn mtnmek" wich niedrigkerzige GlUblamven «it
Innenbclciichkiina herznstellen. roelÄc fieflenüBer A We«

X Ersvarniffe an Stromkosten ermöglichen. Be, glenl«

l . °Tst «amvc,,. welche als neue Wotanlamven Tvve 6'
frei Sen Elektrizitätswerken und Installateuren erbaltlich imi.
dürften weitere Kreist veranlasten. von ibrer bisberigen Be-l
stuchku'.g znm clektriWen Licht überzngeben.

Fünsprozentige Deutsche Reichsanleihe
zu 88, » °

ober

Viereinhalbprozentige auslösbare
Deutsche Reichsschahanweisungen

zu 95.

Die Kriegsanleihe

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jebett Sparer , sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre K-tnde, die jeher , « Saufe führen kann und MN«, °b Mann , °b ^ rnu, ob Km .

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

^ den Sparkassen, den Lebensversicherungsgesellschaften, dm Kreditgenoffenschafte«
Man zeichnet bei der Reichsbank, den Banken bei der Posten Stadt und Land.

M °s Nähere ergeben d.e bssentiich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnnngsschem abgedrnckten Bedmgungm.
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Königliche Schauspiele.
15. März, am . -I  Uhr. 2. BolkL-Abcnd. Bei aufgeh, Aboiincm.

Der neue Herr.
Schauspiel in 7 SSorgäiißcn von Ernst von Wildcnbruch . "

K , ' In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal . , '
Wilhelm , Kurprinz , Herr Albert

WswMa  Kurfürst von Brani

ttsc
er.

trat

un^
:eife
:lite

irre
frtt

85

füt

_ rL a  Kurfürst von Brandenburg ^
Hollandine von der Pfalz . » , » Frau Gebühr

Graf von Schwarzenberg , . . . . . Herr Ehre «?
W « tatth»lter von Brandenburg , Hccrmcistcr des JohanulterordenS
^ isi, Arrguft von Rochow, Herr Everth
strich " on Kracht . ., » , » » » » ,.  Herr Schwatz ^

von Burgsdorf , » » « , » « « » « Herr Zollt » ,
^Lberftcn,
»ntmavn Eöldackcr , • • • , » » • •  i
JjSmaJt« , ' > * »- *- » •*■• ' » • » ' * *

Regitz. ‘ » t . « » > » « > > . • ‘
Z»  Waldow , • • < ( « > < > > • *
M « Serstlcut,tautö

von der Schuler -Lerg, Hofhcrr . , , -v -.-
“ “Ls Ocstcrrcichischcr Generalleutnant . * Herr Rod,uS
fSu  von Rochow, Moritz Aug .Lchwcstcr . Fr . Baprhammer
^isch. . • • • */; «*“ L ^ rmann

Haushofmeister im Hause Schwarzenbergs

Herr Schneeweiß
Herr Mcbus
Herr Bcndhach -*>
Herr Schäfer _
Herr Schmidt »

,  Herr Tester

Herr Prcuß
Herr Legal
Frl . Wohlgemnih
Frl . ReimerL
Herr Kober
Herr I 'aeoby
Herr Maschck

-i» Trabant im Hanfe-Schwarzenbergs.
Bfechfchmidt, WirtShausbcfitzcr. .

:Se , seine Frau - »
S c, beider Tochter, » . . « * *. » »
Lediger Sergius n » v * » - * *
Diesen. . . . . ff » . . . .

.MMbach, • * • • ‘ * . •, * s * 4 * *WMnrineriere von Berlin) -»
Wgznbrunn. Bürger . . . . . . » . »
E .t' Sollkopp» Geselle bei Vlcchschmtdi.
xiil Hosfouricr, . . ,
^itze Storche « «. *
Djjnvols,

(Soldaten im Rochgwfchcn Regiment) ^
»ie polnische Kathrin-, . . . . . , . . . «r >. brci,,cr
M Lowise von Berlin. ' • » *• “ r
jie rot- Siettinerni, v". ^uttner

Särg-r° unö Biirgcriltncn von Berlin. Soldaten. Soldatcndirnc».
L Erster Vorgang zu »ihciia in den Niederlanden, alle « "tcren Bort
^ ' gange in Berlin.' - Zeit: Bor und wahrend1M0.

Soicllcitung: Herr Regisseur Legal. .
iBid>to)ts des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-OLcrtnspeltor Schlerm

^MrichNmg der Trachten: Herr Gardcrobe-Ob-rinsP.ckiorG-zer,
Ende nach 10.30 Uhr.

Herr Andrianv
Herr Hcrrmann
Herr Spiest
Herr Haas
Herr GerhortZ
Herr Döring

»scheukyiclplan . Donnerstag , 10., abds . 7.30 Uhr , % « >alome.
., «». 17 36 B . : Zum ersten Male : Das Nnrnbcrgrich El , — SamS
LL L ' D t Dio-M Äs - . - Sonntag , 1»., Ab. C.t Oberon . - Mo «.

Ab. D .: GygeZ und sein Ring.

Uonsumverem MWierbaden«.Umgegend
_ ^ & tzm . h.  fi . Telephon 490 u. 6l40.vüro u.Zentrallager Goebenstr .17. L. G m. l». H.

» » • • •Bücklinge
Frische Oandeier

. . S« von 4 psg. a«

.per .. 17 ff

ffReis . . . Mund 72
la . gelbe Kernseife „ .. 90  „ 3781

'\ SCHNEIDERS
W « UNST AUSSTELLUNG
f)  FRANKFURTa.M.

) Ernst Eimer / Arthur Grimm\ Friedrich Mook/Matth.Schiestl
Hüflil

Liebermann/ Thoma / Trübner
N. Kinsley/ J, Thürmer/ A. B. Söhngen^

M. Ravenstein. \

Städtische Butterverteilung.
Die Gültigkeit der Buttermarke „Gruppe 3" beginnt

am 15. d. Mts . Die Dauer derselben kann mfolge der

Klein’Uetfteiser uns
. ,. . 'fs

Residenz- Theater.

ul;

i.«.

Mwch, tum 15. März.
Der Gatte des Fräuleins.

Lustspiel in ~ Akten von Gabriel T -reg-lY,
Spielleitung : Dr . Heu » . Rauch.

Di. Felix Tanner . Slbgeordnctcr . . . . , Werner Hollmanq
Jarl Karsten , sein Freund . > i . » » * ,̂ “ <t
BeNhold Dornwald . , tkrrch Groller

> rikbeth, Karstens Frau . . . » . « » * * ® I|'C
1 Lai ihre Tochter . . . . Low Re.lchod

Carl Bruck, Karstens Schwiegervater , , , . H« »r,ch Kamm

Sophie, K- MMerzosc' ŝ ith ^ mihaic

p-ata- e. Der 1. und 2. Akt spielt in Btldapc « . in der Wohnung des
Abgeordneten Tanner , der 3. aus KarstenS >- chlos; in .̂lebenthal.

Ende nach S Nhr,

von Hauptmann a. D. UUÄ Kommerzienrat
R . AVENARIUS
Wemgutsbesitzer in Gau -Algeshcirn, Ingelheim und

'Ockenheim lRhemhessenst .
mriitmock. den 29 . März 191« , vormrttags 11 h "hr wr
Saale de-! . Mainzer Hnfes " lSchmittftr. iS) za Bensen a.  J. I).

ÄÄ « , . « >« «- « . « « »
^ 4/S Stück 19l4cr Weihwerne

15/2  2/4 Stück 19 !3er . 912,  3/4 Stück 1911er snaturr .),
' 1 18/2 und 3/4 Stück 1914er Rotwerue.
Allgemeine Probetage : In der. Kellerê des^ Verilmgerer ^.

a âenüber der Station Gan -AIgesherm am
^März - In Hinge« im Berstergerungslokal am 23.  Marz von
morgens 9 Uhr ab

Socheospiolpla». Donnerstag, den 16. März: Tic selige Exzellenz.
“Tag, 17.: BolkSvorstellnng : Die große Glocke.

am 12. o. mirs. ck- ic Dauer derselben kann infolge der
beschränkten Butterzuwcisung durch die Rcichsvertcilungs-
stclle noch nicht bcstünmt werden.

Der Preis der Butter ist 2 .76 Mk.
Die Buttermarke „Gruppe 2 " verfällt mit dem 14 .d. Mts.

Wiesbaden , den 13. März 1916.
3774  Der Magistrat.

Stadttbenter Mainz.
h, 15. März , abends 7 Uhr:
Symphonie-Konzert._

IScotcr Frankfurt fl.
Opernhaus.

ßtbvoch, 15. März , abends
Der Wasscnschmied,

Uhr:

» Schanspiclhnns.
IKliwoch,18,Miltlh, abds.7.MNhr:

Die gntgcfchnittenc Eckc.

|Theater  Frankfurt a. M.
»tüvoch, 15. März . abds . 8 Nhr:

Dk. Wahl. _
I„Coblenzcr Staditkeatcr
^ «lttwoch, 15. März , abds . 7.M .

Der Bogclhändler.
Uhr:

Heute 6 Mir

Mchs- Konzert
Martttirche.

N.-U. Lern vom Ltaditheater
»Win. Max Lchildbach, Solo¬

cellist vom Kurtheater,
^ortragsfolge berechtigt zum

Eintritt . sssös
rtragf .Las RoteKrcuz.

Kiesiges BonMftitut
lucht ei»

^esübcr als AnstaltsgehiUfin
^muh Sausarbeit mit über-

er
stul ° <vuu »aun » mit »*vvv-
•fttn. Angebote unter v . 11«
i ®ei*flft§ft. 6. Blattes . - 138

Spedition

J. &G. ÄDR1ÄM
Bahnhofstr . 6 König !. Hofspediteure Fernspr .59u .6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Betr . : Verbot des Fällens von Nußbäumen.
Das Kriegsministerium teilt mit Nr . \ , II. S80/1. 16, K. R.

3t‘ ^ Sitddkticr eingegangeue Anfragen lallen erkennen, da»
«- 4 SSS&  V » M/it 1». a.» ». »«gw %SÄsira | Äftt .-ÄIÄÄiASVstföS. «*m
zunächst nur um eine Ermittlung des Bestandes der Vorhandenen
NußbäMiie und des Jtußbaumbolzes. t»

Fm Anschluß an die BetamUmaKung Nr . V . II. »"6-11. 1.
« R A wird daher dis auf weiteres verboten, ohne vorherige
ickviMicke Genehmigung des stellv. Generalkommandos Nn»-
bänmc aller Art zu lallen, lowie Verträge abzilschlreßen, die au.
den Erwerb nicht gefällter Nutzbaume gArtMet Imb.

riur Erzielung eines gleichmamacn Verfahrens wird die
snnianchc Gcwehrlabrik Erfurt allen ftcllv. Generalkommandos
aul Vcranlallung des Kriegsministeriwns die Namen der i- chaft-
bollltclerantcn Mitteilen. Die Schaftholzlieferantcn werden den
ftcllv Generalkommandos voll der Gewehrfabrik Erfurt ausge-
stellte « so mm Ankauf von Nutzbaumhol, zur Genehmige
1-anl̂ aen Auf den Ausweisen ist vorgesehen, daß die. Ortsvor^

ände die in iedem Ortsbezirk angekauiten Nutzbau.nbolz-
mengen durch Beidrücknng des Gemeinde-, ullv. Siegel », belch >'

Frankfurt (Mains . 29- Februar 1916. 5195
Sjeilv. Generalkommando des 18. Armeekorps.

Segen

Katarrhe
Hasten
Heiser-

N . 2684a/2. 16. K- R - A. ,
NaÄtruq zur Auweisurrg an die Konununalver-
bände usw. Nr . M. 3231».1V. 15. K. N . Ä . zu der
Bekanntmachung , betrAend Enteignung , Ablre ^ -
rung und Einziehung , Nr . M. 3231 10. 1b. K. R . ü.

vom 16. November 181».
Zu 8 1. „Slusführungsbestinnuungeu " .
hpm ncuiäti Înttietiuna M. S231a/10. 15. Ä* eit* vt* 8 1

nm 15 März 1916 zu veröffentlichendenHinweis aut den bevor¬
stehenden Ablauf der Frist zur Ablieierung der betroffenen Gegen-

fftände ist die in der Verordnung M. 2684/2. 1». K. Jt . vom
15. März 1916 unter „Zusätze", Buchstaben c vorgeschriebene

^clöcIbcertDetit /*“‘rbij/ .-cf »I:
rm Güte u. Be- I st- viums Berlin SW 48, Wilhelmstr. 20 anzutordern ist, von

den 3 der Verordnung genannten Personen und Betrieben
ordnungsgemäß gemeldet werden- Die bei den^beauftragten Be¬
hörden ^ inpegan?enen Meldungen müssen aosammeliundb,.
spätestens 15. Mai 1916 an die M e t a l l - M obilm achu n gs
stelle gesandt werden- . - ^ ,rZu § S. „'Ausnahmen' .̂

Ver-
(chteimung,

Magen*,
Darm¬

und Blasen«
leiden,

Influen » ,
Gicht

Alter Medizinal*

unübertroffen an Güte u. Be
kömmlichkeit. Aerztl. empfohlen.

Silberne Medaille.
GbstwelnkettereiZ.hennch
Telefon 1914 - Rlucherstr. 24.

Schäferhund (schott.)
rasserein, schön- wachscun. b' ll.granerem . noon.
zu verkausin- Anzul. v. =>- <>Mr
Frölich, Labnstr.16.

I Frankfurt (Mains , den 6. März 1916.
18. Armeekorps.

^Urrtretendrs Generattommaudo.
Abt. II e/B. Tsb .-Nr . 1166.

V—-m Bekanntmachung. ar̂ .MvAnmeldung von aus dem Ausland
geführtem Benzrn.

LHff Grund des 8 9d des Gesetzes über den Bc .ageruna - -
nffrd folgendes bestimmt: retcnfce« Generalkom-

ÄÄ » .« .« -

Kleber, der Benzin ans bcm Auslände über ^ ^ beutî ^
ff gebracht hat. hat ine.von 'b"' / 'Lscich der InfpektionM?Äe der Herkunft und Smdegrenzcn . datz die

^raitlahiweicus mitzuteilen / bne R angezeegt^"brteu Mengen auch von Grcnzzounn,:^ .

Für Kartoffeldänipfer ist vom ,8 8 der Verordnung
bl. 3231/10. 15. K. R> A. bis aus werteres nicht Gebrauch
zu machen.

Für das gemäß 8 2 der Anweisung an ,die Kommuualver
bände. Nr . dl. 3231a/10. 15. K- R . A. voncher Ablreserung,zunächstbände Nr Ll. 3231L/10. 15. K- m. A. von oer
frügegebene Drittel der im 8 2 unter Klaffe L Ziffer 2 fallenden
Gegenstände kann unter den Voraussetzungen des s - dei An
Weisung der Ablieferungstermin über den oO.  September 1916
«" "MSLikSL di.Mtgw ;»■I-1-1
unter Berücksichtigung der Verordnung Nr . bl. 3231/10. 15. K. R . d-
IV. Ang. vom 24. Februar 1916 ihre Gültigkeit.

Frankfurt (Main ), 15. März 1916.
Stellv . Generalkommando

„775  vcs 18. Ar meekorps.

| | iU 2 und 4 der obengenannten Verfügung bobaltmi
^ ru  don Seite » des 1°' Gevc ra Ucntnan l.Chef des Stabes : ge?, de Graaii . w«

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Sperrung der Burgstraße.

In nächster Zeit wird mit den Arbeiten zum Einbau des
Kanals in die Bnrgstratze begonnen werden. Die « tra »e irnrd
für die Dauer der Arbeit gesperrt. oiuo

Sonnrnberg , den 11. März 1916. .Der Bürgerinetstcr. B.u chel t.

Bo» Seiten des Generalkommandos.
Ter Chef des Stabes : de Graaff.  Gcncralleutant.

Wird yeröffentlicht.
Sonncnberg, den 9. Marz 1916. Der Bürgermeister.

Buckelt.

Sonnenbcrs . — Bekanntmachung.
Abdruck einer Bekanntmachung aus dem Amtsblatt der Land,

wirtschastskammer (Nr . 9 vom 4. Marz 1916 ) .
Betr . : Körnersutter für Geflügel.

Tl . streicksfultermittelstellchat dem Regierungsbezirk Wics^
baden wiede? ettvas AnsPUtzgerste als Geflügelfntter über¬
wiesen und gleichzeitig die Nefcrung geringer Mengen von au»-
ländischen Gcilügctfuttcr in Aussicht gestellt. Die betreffenden
Futtermittel find in erster Linie zur Erhaltung der Zuchtitamme
bestimmt Bestellungen bzw. Anträge aut Vormerkung smd
a,? die Kommunalverbände (Lanüratsämter . Magistrate ) zu

^ ^ Borausnchtlich kann im nächsten Monat wieder Auspud-
gerite zur Abgabe gelangen.

Wird veröffentlicht sigg
Sonncnberg. den 8. Marz 1916. ~ .

Der Bürgermeister . Buckielt.

Sonncnberg. — Bekanntmachung.
Betr.: Verbot der Aufnahme von Photographien.

Die Verordnung vom 9. Juli 1915 (111b 49781/6265) betr.
das Verbot der Anmahme von Photographien nnrd tmSäSHääs
sowie von Schemwerseranlagcn ausgedehnt.

Frankkurt a. M.. den 23. Februar 1916
Stcllvcrtr . Generalkommando des 18. Armeekorps . -

Der Kommandierende General:
gcz.r Freiherr von Gall.  General der Infanterie.

Wird veröiientlicht. . 5191
Sonnenbcrg, den 9. Marz 191E « -. gz- i.Der Bürgermeister . B u m e l t.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Verlegung der Gemeindskasse.

Das Geschäftszimmer der Geincindekasse ist nach dem Erd,
geschotz Zimmer Nr. 2 verlegt worden.

Kassenstunden:  an den Werktagen von 8 bi» 1- u »r
vormittags , sowie außerdem Mittwochs und Samstags pbn 3 bis
5 Uhr nachmittags. ,

Gleichzeitig wird dringend um Einzahlung dar rückständigen
Steuern und sonstigen Gemeindabgaben ersucht.

Sounenberg. den 11. März 1916. <u , „ t .Der Riiraermrrstcr . BucheIt.
Sonncnberg. — Bekanntmachung.

Der Kleieverkauf des Kreises bleibt weiter dis äitm 19. .Iwitl
ds. 9s . geschlossen.

Wiesbaden, den «̂ ^ 1916. ^ ^ « „ isansschiilles.
0 n Hei in b n r g.

Wird 'veröffentlicht. ’> ' gisä
E °" "cnbcrg. den 9. "^ " ^ ^ ,g „ meister. Büchels
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Bekanntmachung.
(Nr. M. 2684/2. 16. K. R. A. Vom 15. März 1916.)

Die Bekanntmachung Nr. M. 3281/10. 15. K. R. A., betreffend Enteignung, Ablieferung und Einziehung der durch die Verordnung
M 825/7 15  K . R. A. bzw. M. 325e/7. 15. K. R. A. beschlagnahmten Gegenstände vom 16. November 1915 wird hiermit nochmals unter
Linweis auf die Strafbestimmungen und die Verpflichtung zur Ablieferung der im § 2 der genannten Bekanntmachung nebst Anmerkung aufgeführ^
Gegenstände veröffentlicht. Zugleich werden die nachstehende« Zusätze auf Ersuchen des Königlichen Kriegsmmisterrumsbekanntgegeben.

Bekanntmachung
(Nr . M. 3231/10 . 15. K. R . A ),

betreffend Enteignung , Ablieferung und Einziehung der durch die Verordnung M 325/7. 15. K. R . W
hzw. M. 325 ej7.15. K. R . A . beschlagnahmten Gegenstände , vom 16. November 1915. ^

Nachstechend« Verordnung wirb aus Ersuchen des Kömg-
Nchen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis
»ehracht mit dem Bemerken , daß red« Uebertretnng . soweit nicht
»ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
8nd. nach § 6 *) der Bunbesratsverovdnungen über dl« Slcher-
ltellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1948 sReichS-Geietzbl.
S . 3871 und vom 9. Oktober 1918 (Reicks -Gesetzbl. S . 645) be¬
straft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.

8 2 . Bon der Verordnung betrvsfenene Gegenstände.
Klasse  A . Gegenstände aus Kuvfer und Messing.

1. Geschirre und WirtschastSgeräte teder Art für Küchen und
Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Au ^ ^ esfel, Mar
meladen - und SveiseeiSkessel , Töpfe , 8 rnchtk^ ^ r , Pfannen,
Backformen , Kallerollen . Kühler . Schüsseln , Mörser usw.s ).

A" *i Mit Gefängnis bis zu etnem Jahr ober mit Geldstrafe biS zu zehn-
hausend Mark wird, sofern nicht »ach allgemeinen Strafgesetze» höher«

^t ! wtt °i^ r̂ B-rpfttchtu»ĝ 'die euteig«ete» Gegenstände herauSzugedm
oder ste aus Verlange« des Erwerbers z» überbiingen oder M
übersende», zuwiderhaudelt: . .. . .

- . wer unbefugt -inen bcfchlagnahmten Gegenstand beiseite chafft, be-
schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kaust oder et» anbereS
BeräutzerungS- oder ErwerbSgefchäst über ihn abfchsteßtr

« « er der Verpflichtung, die beschlagnahmte» Gegenstand« zu ver-
wahre» uub pfleglich zu behandel», zuwtderhandeltr

jt. wer de» »ach § 9 erlassene» SuSführmrgSbesttmmunge» zuwider.

d ^ Anmerk « » «. Alphabetisch« Aufstellung vo» t» S« S« komme»-

^ " » »richter̂ Anrührschüsfeln, « sptkforme», « fpikränder, « usl-mstormen
aller Art, Ausstechformen. — Backblech«, Backformenaller Art, Backlöffel,
«ackkäste», Backfchaufel», « terglaSträger, Birkuits°rmen, Bratcnbek°.
eattone», « ratenkäste». « ralenlöffel. vratenpfa»»«». Bratn .ro,te. Bra
tentöpsc, vratenspteßc, Bratenwärmer, « raier, Bratraine», Brennkessel
an» HauSbrennerete«, dt« nicht mehlige Stoffe verarb-tten. « r°tbüchfen,
Brotkästen für Küche», TorratSränme und Spetfebetrlebe, Bürstenhalter,
»rühsiebr, Brühtöpfe, Bntterbol«» für Küchen, BorratSräume und Speis«,
^triebe . — eh- rlvUes- rme», « lochen, üremeforme», Croustaden —
Domstkocher m Puddingformen. D-wpfkochtöpfe, D-mpsw-fchhäfe».
D-mpfwaschtöpfe, Decket aller Art sttr »ach-ng-räte. Domformê D-PP- -
ISstel, Doppeltopfmtlchkocher. Eierkocher, Eierknchenheb» , Sterkuchn»-
-ckanne«, « terkuchenfchnetder, Sterkuchenwender, Eterp annen, Eimer
aller Art, Stnfaffungen, Etnlegekeffel. Einmachkeffel, Sinfatzf ormen,  Si »>
büchfe», EtSforme», Essenträger. — Ketttegel, Fettkasserollen, Kettwanncn,
KtlNboatpsannen, Ktschheber, Ktschkessel, Ktschkocher, Ktlchsnoterkesfel,
Yleischbleche, Kletfchhäse», Fletschmulden, AleischtSps«, Forellenkesfcl,
Kruchtkocher. — Säufedrater , Garntnlabe », Garntersprttzen, Sazni lbe»
fonderS sttr Bier), Gebäckkäften, Gebauchte Töpfe für »Schen, Gefrter-
»üchfen, Seleeränder, Gemüfekocher, GefundhettSkochenformer.
käste», Gießpfannen, Glaceformc», Srattnplatte », Gratinfchüffel», Gug/l-
Lupfsormen. - Ha,enbratp>»»««», Hafenformen. HateletSfoimen, Heiß-
wasserkannen für Küche» und Spetsebetriebe, Herdkessel, Huhnformen. - .

Kafscekannva» (nt*l Kafseemaschtuen). «affeekocher, Kaffee-
krüge, «asseetrtchter, Kanne» alln Art

zum Gebrauch t» Küchen und Spetsebetriebe»
Kasserolle», Kartofselkocher, Kaviarkühler, Kochhäf-N, Kochkessel. Koch-
fßpfe, Kotelettpsanne», Kotelettrvfte», Krapsenkessel, Kuchenbrettchc«,
Knchenfvrme»,

Kuchengabel«, «uchenlöffel für Küche» und Backstube».
«uch-npsannen feber Art. Kuchenschüsseln für Küchen, Backstuben. Borratb-
? » ortchteräume t» Spetsebetriebe», Küchensiebe, Kühler für Küche», Back»
&i6e», BorratSräume u. Anrichteräume in Lpeisebetrieben. — Litermaß«, ^ot-
omße, Lössel, die tu Küchen und Backstuben verwendet werde». — Marme.
ladenkeffel, M-rztpanknetser, Maschlncntöpse, Maße, Mehlschaufeln, Meß.
^unen , Milchkanne» für Küche», Backstube» u,rd BorratSräume. M ch-
KÄer, Milchkrüge für Küche», Backstube« «nd BorratSräume, Milch-
kiber Milchtöpse für Küchen, Backstuben uud BorratSräume, Mrlchtr̂ S-
M »»«e«. Mörser. - Napst- chensormen. N-ls°«r- si°r°ll°» •
i- Oelkanne», Omelettpsanne», Omelcttwcuder. — Paftetenaussiecher,
«asteteuetse», Pastetensormen, Paftetenkästc», Past-tenränder, Pasteten-
Mchter, Pctroleumkaime», Pfanne» aller Art, PsannkuchenPsanne«, Psann-
kuchenkestel, Pichelsteiner Kasserolle», Plafond, Plat a sauter, Plum-
»uddingformen, PommeS-Anna-Kasserollen. Puddingformen. — Ragout,
ttffel, Ränder aller Art, Randtöpse, Rechauds für Küchen und Anrichte-
räume in Spetsebetriebe», Reibeife», Ringtöpfe, Roste», Rührschüsfcln.
>- Sahneukühler, Sahnenschlagkeffel, Salatdurchschläge, Salatkörbe, Salat-
leider. Salatwascher, Sauteufe», Savartnränder , Schablone», Schanstln,
Tchinkenkefscl, Schlagrahwkesfel. Schlagrahmkühler, Schlagsahnercss-l,
Schmterkanne». Schmortöpfe, Schneckenpsannen, Schneekesi-l, Schöps- n»d
Schaumlösfel, Schöpfkelle« Schüsfeldecken, Schülleln, Seiher aller ätt,
Servterbretter , auch solche von Tee- «nd Kafseegarntture« »nd Ranch-
strotc«̂ " Servtcrgeschtrrc (feine Tas-lgerLte», Servlerkasterollen, Servier.
Vlatten, Stebe, Spargelkocher, SpetfeetSkefiel. Speif-eiSkocher. Speise,
«locken, Spetfenträger, Spcisenwärmer, Stetubuttkessel, Dülzs- rm-n,
Sül,käste». — Tablett« lstehe Scrvierbretter). TarteletteS, Teebrotsormen,
Teebüchsen, Teekanne» znm Gebrauch tu Küche» «nd Spetsebetriebe», Tee¬
kessel snicht Teemaschinen», TeekuchenauSstecher, Tetgspritzer, Tiegel, Topfe,
Tortensormen, Tortenpfannen, Tortenplatte», Tragantsorme», Trichter,
Trinkbecher für Küchen und Spetsebetriebe, Turbotkcffel. — » iehkesiel.
— Wasseleile», Wanne«, Baschservice, Wasserbadkäste», W-sserbechcr,
Wallcreimcr, WasserkannenMünchener Wassereimers, Waflerkaste» für
Küche» und Anrtchteränm« in Spetsebetriebe«, Wasscrkesiel, Ŵasterkrugc
für Küchen und Aurlchteräume, Wasserschöpser, Wassertöpse für Küchen
und Anrichteräume, . , ,

Wetukühler und Wctnkühlerständer, jedoch nicht solchej» «der sü,
.LlivashaushgituMKr ..

2.Waschkeffel. Türen an Kachelöfen ttttfi Kochmakchinen»zw.
3 Badewannen — WarmwassersLrkse . -behäl ^ r . -blasen.

Schlangen . Druckkessel. Warmwasserberelter lVo lerl alles
in Kochmaschinen und Herden , soweit sie nicht zum Betrieb
von Badeeinrichtungen oder Üentralheizungsanlaoen bienen
—r Wasserkasten , eingebaute Kelle! aller Art.

Klasse  B . Gegenstände aus Neinnickel *).
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte teder Art für Küchen und

Backstuben , wie beispielsweise Koch- und Einlegekellel . Mar¬
meladen - und Sveiseciskessel , Fruchtkocher , Sermerplatten.
Pfannen , Backformen . Kallerollen . Kühler . Schülleln ufw .7l;

8. Einsätze kür Kocheinrichtunaen. wie Kessel. Deckellî len,
Znnentöpfe neb« Deckeln an Kivvtöpfen . Kartoffel -, Fifch-
und Fleischeinsätze usw . nebst Rcinnickelarmaturen.
Vorsteher,de Gegenständ « fallen auch . dann unter di« Brr-

orbnung , wenn lle mit etnem Ueberzng (Metall , Lack, Farbe u.
ögl.) »ersehen fitrf».

§ 3. Bo « der Verordnung betroffene Personen «nd Betriebe.
'Bon der Verordnung werden betroffen:
1. Haushaltungen,

t UntottelnmrwMn zur Verpflegung ? ? rsonen . kns-
besondere Gast - und Schankwrrtschaftcn . Peniionate . Kanee-
hauS -, Kondttorei - und Küchenbetriebe Kantinerr Sverse.
anstalten aller Art . auch solche auf Schissen. Bohnen und

L östentlich7' (einschliehlichkirchliche, stistische. lcko.) E
vate Heil -. Pflege - und Kuranstalten.
Heime, Kasernen . ErziehungS - und Strafanstalten , ArbettS-
bäuser und dergleichen.

8 4.  Ausnahme «.
Ausgenommen sind mit Kupfer , Messing oder Nickel Mer-

zoaene (, . B . galvanisch ) und olattierte GegmitäE ^ die aus
Eisen oder einem anderen Metall als Kupfer . Messing over
Mckel bergestellt sind. ^ .

Bestehen Zweifel , ob Gegenstände von der Beoorduung ve-
troffm sind, oder wird für Gegenstände ein besonderer kunst-
gewerblicher ober kunstgcschichtlicher Wert geltend «mE . so
kann eine Befreiung von der Enteignung bewilligt werden.
T-ie Befreiung von der Enteignung ist auszufprechen , ein
kunstgewerblicher oder kunstgeschlchtlicher . W-nt d«r in Betracht
kommenden Gegenstände durch anerkannte § EuerstandlM ! fest
gestellt worden ist. Ueber die Befrerung entscherd-1  dir mit der
Dnrchiührimg der Verordnung beauftragte Behörde endgültig.

Besitzen die Gegenstände Beschläge, so werben fie mit W
Beschlägen gewogen : auf Grund dieses Gewichts ergibt sich bet
Preis nach obiger Tabelle . ,

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
Gegenständen auS Kupfer und Messing 80 v. H.. bei solch«
aus Nickel 20 v. H. des Gelamtaewichies des Gegenstandes, l,
wird der 30 bzw . 20  v . H. überschreitende Prozentsatz geschätz
vom Gewicht abgcsetzt und nicht bezahlt»
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8 8. EigentnmsNbcrtragung.
Das Eigentum an den von der Verordnung »«troffenen

Gegenständen (8  2). die bereits durch die Verordnung A . 325/7.
15. K. R . A. vom 31. Juli 1915 beschlagnahmt sind, wird auf
den NeichsmilitärfiSkus übertragen iverden . Di« beauftragte
Behörde erläßt die diesbezüglichen Anordnungen und laßt ste
dem Betroffenen , d. S. dem Besitzer, zugeben . Das Eigentum
geht über , sobald die Aiwrbnuug dem Besitzer mgcht.

Der von der Anordnung Betroffene ist verpflichtet , die ent-
eigneten Gegenstäu >de bis zur Wlieferung an die beauftragte
Behörde zu verwahren und pfleglich Mt behandeln . Die Be¬
fugnis »um einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch blerbtbiS
zur Ablieferung unberührt.

8 6. Ablieferung der entcigneten Gegenstände.
Die Betrofienen sind servflichtet , die cnteigneten

gg,ide soweit sie eingebaut sind, ausäubauen und nach Weisung
der beauftragten Behörden bis zu den von diesen zu bestrwmen-
den Zeitpunkten an die zu errichtenden Sammelstellen »ur Ab¬
lieferung zu bringen . Der Ablieferer hat die genaue Adrelle
des Eigentümers anzugeben : Mr diesen wird em Anerkenntms.
schein ausgestellt und dem Ablieferer ubergeben , wmn er sich
mit den Uebernabmevreisen einverstanden erklärt , anderenfalls
wirb ihm nur eine Quittung ausgstellt (siehe 8 71.

Der in dein AnerkenntniSsc ^ in angegebene Betrag an
den von den beauftragten Behörden bezeiHEen ^ ahMellen
bezahlt werden , eS fei denn , da« über die Perlon des Berech¬
tigten Zweifel bestehen. ,

Die Ablieferung muß am 31. März 1916 beendet lei«.
8 7. Uebernahmcpreiie.

Für die enteigneten Gogenstänb « werden .die nachüeherSen
klebernabmevreise angeboten und tm Falle gütlicher Einigung
alsbald gezahlt.

Uebernahmevreike kür iedeS Kilo.

Für Gegenstände aus
Kupfer

Marl
Messing

Mark
Nickel
Mark

ohne Beschläge l) . .
mit Beschläge ' ) - . -

3,90
2,70

2.90
2,00

12,90
10,49

q Unter Beschläge» sin» Oese», Ring-, yan °y-°-n,
nn» Bcrsteisungen au» Eisen, Holz und dergleichen verstände». Sie
Beschläge üürsc« vor der Ablieferung entfernt werde».

*) In dieser Verordnung find u»ter Rei«»ick«l auch Lkgierungen « tt
einem Ntckclgchalt vo» 90 p. H. mi» höher verstände».

Für etwa durch die Betrofsenen für dir Zwecke dieser llj.
lieierung selbst vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten,
glaubhaft zu machen sind, wirb iür jedes Kilogramm 0,5» U
vergütet . Wird eine gütliche Einigung nicht alsbald erzielt, i»
wirb der UebernabmepreiS durch das ReichsschiedSgericht i«
Kriegsbedarf zu Berlin . Botzstratze 4, gemäß 88  2 nnd 3 in
Bekanntmachung des BunbesrateL über die « ichcrstcllung «
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 auf Antrag endgültig fetze-
setzt werden . Dieser Antrag ist unmittelbar an das Reioiz.
schiebsgericht zu richten , llm die Preisfestsetzung zu ermögIi»U,
hat der Betrosfene eine von ihm unterzeiamete genaue Ars.
stellung der mit der Abnahme betrauten Person zu iibermittele.
Die Aufstellung muß alle Angaben über die Art der Gegenständ
und der Metalle . auS denen sie bestehen, und über etwa r°r<
banden « Beschläge sowie die einzelnen Gewichte mtbaltcn und
ist der mit der Abnahme betrauten Person zur Prufun : ml
zulegcn : letztere hat die Richtigkeit der Aufstellung sowie da;
Gewicht der Gegenständ « »u prüfen und durch ibre Unterschrut
zu bescheinigen . Wer die Vorlegung dieser Aufstellung unter-
läßt , erschwert stch den im schiedsrichterlichen Rersahren ersoi.
derlichen Nachweis und bat die damit verbundenen NaSteile
m tragen . Durch die Inanspruchnahme des Schiedsgerichts er-1
leibet die Ablieferung keinen Aufschub.

3<

8 8. Zwangsvollstreckung.
Wer biS »um 81. Mär , 1916 die übereigneten Gegenständ-

nicht abgeliefert bat . macht st» strafbar : außerdem erfolgt die
zwangsweise Abholung durch die beauftragte Bebörde.

Die zwangsweise Einziehung erfolgt als Vollstreckung

'" ^ Di ^ Kosten der Zwangsvollstreckung sind von den Bew i-
fenen zu ersetzen und werben im Wege des Verwaltungszwang
Verfahrens eingezoacn.

Für die zwangsweise eingezoaenen Gegenstände gelten »
tibriaen 6je Bestimmungen de» 8 7

Die Zwangsvollstreckung muß bis »um 1. Mai ISIS w*
endet fein.

§ 9. Durchführung der Verordnung.
Die gleichen Kommunalverbänbe . die mit der Durchführm

der Verorbnungen LI. '828/7. 15 K. R. A. und N . 32oell&
St  R A. betraut worden sind, führen auch diese Beroromnii
durch mib erlassen die Ausfiihrungsbestimmungen.

8 19 . Ablieferung vo« nickt beschlagnahmtenGegenstand« .
a ) Außer den im 8 2 bezeichneten Gegenständen dürfen « S-

liefert und iniillen seitens der Samnielstellcn »u de» « O
genannten Usbernahmevreiien uachgenannte . nicht der «v
fchlagnahme und Enteignung unterliegenden Gegenstände «
Kuvier , Messing und Reinnickel angenommen werden . .
Bürstenbleche . Kaffeekannen . Teekannem . Kuchenvlmte»,

Milchkannen . Kaffeemaschinen , Teemaschinen , SamowM
Zuckerdosen, Teeglashalter , Menagen . MLsserbäite . Ä-M
stochergcstelie. Tafelaussätze aller Art . Tafelg«
Rauchservice . Lamoen . Leuchter. Kronen , Platten . BuM
gerät «. Nivveslachen , Thermometer , Schrerbganlituri ".
Bettwärmer . Säulenwagen , Bierstiphons . Sclbsiswenm-
Badeöfen . , . ^ .u

b ) Ferner dürfen abgeliefert und müssen leitens der sammks
stellen angenommen werden:

Sämtlich « Materialien und Gegenstände aus Kupfer , J *»
sing, Rotguß . Tombak , Bronze . Neusilber (Alfenid , CbG
stotle . Alvakka ) und Reinnickel . soweit ste nicht auf Grum
der -Verfügung dl. 1/4 . 15. K. R. A.. betreffend M

den sind
Es wird vergütet:

Für Materialien und Gegenstände

Für Materialien und Gegenstände
aus Messing , Rotguß . Tombak,
Bronze . 1-00

Für Materialien und Gegenstände
aus Neustlbcr (Alfenid . Christoflc,
Alvakka ) . 1,80

Für Materialien und Gegenstände
auS Reinnickel . 4,60 „ —

Auch Altmaterial darf Mt diesen Preisen angenonimen »E
den : als Altmaterial im Sinne dieser Verordnung werden
Gegenstände angesehen , di« sich in einem Zustande beflnoen-
ktzm Ne nicht mehr für den durch ihr« Gestaltung gcgeb-n«-
Zweck benutzt werden können.
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8 1L Anfragen.
Anfragen über diese Verordnung sind a« di« zuständig^

Kvm-munalverbünde zn richterr.

Zusätze.
Aufschub der Zwangsvollstreckung für einlge GegenftSnde.
Der Endrritvunkt Mr die Durchführung der Awangsvoll-
ftreckung wird für die nachbenannten Gegenstände wie folgt

^ ?ür " di? °! nter 8 2 . Klaste A , Ziffer 2 und 3 fallende
Gegenständ «, soweit sie nachweislich , ur Herstellung
menschlicher oder tierischer Nahrung dienen , oder so¬
weit es sich um in Herden eingebaute Ballerschiffe und
dergleichen handelt , bis »um 81. Juli 1916,

für die unter % 2 . Klasse B , Ziffer 2 fallende Gegen¬
stände bis »um 39. September 1916.

Fra «kf«rt (Main), 15. März 1916.

Für die anderen , vorstehend nichtgenanntrn Gegenstände
tritt keine Fristverlängerung ein.

b)  Zu Damvfkocheinrichtungei, gehörende Armaturen. Mr die
Ersatz aus beschlagnabmefreiem Material nicht beschafft wer¬
den kann , brauchen nickt abgeliefert werden und können bis
auf weiteres in Benutzung bleiben.

o) Meldung von Nickeleinsatzkriseln und dergleichen . All« Um
8 3 her obengenannten Verordnung aufgeMrten Personen
ufw . sind verpflichtet , bis spätestens 1. April 1916 den er-

Stellv.

forderlichen Ersatz für die im ihrem Besitz befindliche»'
nicht ausgcwechse " en . unter 8 2 , Klasse B , Ziffer 2
den Gegenstände zu bestellen und letztere zur Ausweast-^den Gegenstände zu bestellen und letztere zur » uä '" 1“ , ^
an die auswechselnde Firma sofort nach deren Abrui ■i
den bzw . den Ausbau der bcschlaaiiabmten Metallmv
na » Empfang des Ersatzes umgebend vorzunehmen.

Ferner sind diese Gegenständ « bis zum 1. Mai
nn«.r fiisfipr evstatst-ten Meldungen , an den .,4beschadet aller bisher erstatteten Meldungen , an o « ^

digen Kommunalverdanb traf von diesem einzuforo ^
Meldevordrucken gemäß dessen Ausführungsbestimmu ^
nochmals zu melden.
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